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Glanville D o w n e y , Earthquakes at Constantinople and V!Ctnlty a. d. 
342-1454, Speculum 30 (1955) 596-600, gibt eine mronologisme, mit Beleg-
stellen versehene Liste aller Erdbeben im angegebenen Zeitraum. K. R. 

R. B. C. H u y g e n s , Mittelalterlime Kommentare zum ,0 qui perpe­
tua . . .' Sacris Erudiri (Jaarbock voor Godsdienstwetensmappen) 6, 2 (1954) 
373-427 (4 Taf.), bringt kritisme Neuausgaben der Boethius-Kommentare 
Bovos II. von Korvei (nam Harleian. 3095 und Vatic. 5956), des Anonymus 
Einsiedlensis (nam Harleian. 3095, Einsiedeln 302 und Antwerpen, Mus. 
Plant.-Mor. 250) und Adalbolds von Utremt (nam Paris. 7361, 67.70, 15 104 
und Bodleian. Digby 174). K. Manitius. 

Das mittellateinisme Gespräm Adrian und Epictitus nebst verwandten 
Texten (Joca Monamorum) hg. und untersumt von Walther Such i er. Tü­
bingen 1955, Niemeyer, VIII, 144 S. - Der frühma. Text "Adrian und 
Epictitus" ist eine Reihe von kurzen Fragen und Antworten, meist rätsel­
haften Charakters, die dem Kaiser Hadrian als Fragendem und einem jungen 
Mann, Epictitus (für den Stoiker Epiktet), als Antwortendem in den Mund 
gelegt werden. Der Kern dieser Sammlung geht auf die älteste uns bekannte 
ma. Sammlung von Rätselfragen zurück, die ihrerseits ihre Wurzeln im 
griemism-byzantinismen Kulturkreis hat; die Namwirkung des Textes, bzw. 
einer bestimmten Version zeigt sim in mehreren Obersetzungen in Vulgär­
spramen, deren eine nam einer eingreifenden Umgestaltung unter dem Titel 
L'Enfant sage in den westeuropäismen Ländern bis ins 19. Jh. eine außer­
ordentliche Verbreitung gefunden hat. Obwohl im MA. von Klerikern redi­
giert und niedergelegt, haben, wie Vf. darlegt, aum die Laien an diesen 
Texten, die der Unterhaltung dienen sollen, Interesse genommen. - Der 
1. Teil des Bandes bringt eine ausführlime Untersumung der weit ver­
zweigten Überlieferung, die eine Rekonstruktion der Urfassung nimt erlaubt, 
weshalb der Text nam den Versionen der Haupthss. dargeboten ist. Zahl­
reime Tabellen und Anmerkungen dienen der Bestandsaufnahme und dem 
Vergleim der Redaktionen. Der 2. Teil ist der Edition und der Gesmimte 
der vulgärspramlimen Fassungen gewidmet, und im 3. Teil ist der Text der 
"Joca monamorum", einer Sammlung, aus der Teile in das Gespräm Adrian 
und Epictitus übergegangen sind, aus einer reimen hs.limen Oberlieferung des 
8. bis 15. Jh.s ediert. j. Autenrieth. 

J. G. p r e a u X, Le commentaire de Martin de Laon sur l'reuvre de 
Martianus Capella, Latomus 12 (1953) 437-459. - Im Hauptteil dieser 
kritismen Erörterung der Kommentare des 9. jh. zu Martianus Capella sumt 
der Vf. namzuweisen, daß die Glossen im Paris. 12960, die man bisher 
Dunebad zusmrieb (letzte Ausgabe von Cora E. Lutz 1944), von Martin von 
Laon verfaßt wurden. Er führt für seine Behauptung eine beträmtlime Anzahl 
von textlichen Parallelen und Übereinstimmungen aus diesen Glossen einerseits 
und dem Laudunensis 444 andrerseits ins Feld. Ehe aber nimt Martins Anteil 
am Laudun. 444 noch weiter geklärt ist und eine neue Ausgabe der Martian­
glossen vorliegt, für die P. erfreulimerweise fünf bisher unbekannte hand­
smriftliche Grundlagen entdeckte (Leidens. 88 und 87, Leidens. Voss. lat. F. 48, 
Bodleian. Laud. 118 und Paris . 8670), smeint mir die Hauptthese dieser sorg­
fältigen Studie, die aum zur Charakterisierung der Martiankommentare des 
Johannes Scottus und des Remigius manmerlei beiträgt, nom nimt allem 
Zweifel enthoben zu sein. K. Manitius. 


